
Pollenverbreitung und Abstandsisolierung von Forstsamenplantagen') 
Von ENAR ANDERSSON, Stockholm 

(Eingegangen am 22. 4. 1955) 

Einkreuzungen in den Forstsamenplantagen bilden die 
Gefahr, auf die wir bei der Anlage solcher Plantagen die 
nötige Rücksicht nehmen müssen. Von grundlegender Be- 
deutung für die Tragbarkeit der Plantagenidee ist die 
Beschaffenheit und Produktion der Samen in den Plan- 
tagen. Von besonders großer Bedeutung für die Samen- 
beschaffenheit ist die genetische Konstitution der Samen. 
Die Größe diesler Qualitätskomponente (Genotyp) wird - 
in einer vollständig isolierten Samenplantage, und wenn 
wir von einer eventuellen plasmatischen Vererbung ab- 
sehen - vom praktischen Wert der Genkombinationen 
bestimmt, die die in die Plantage eingehenden Bäume im- 
stande sind zu realisieren. Hierbei werden solche An- 
lagenkombinationen erstrebt, die im Zusammenhang mit 
der Umwelt den Zuwachs und die Holzqualität der Bäume 
bestimmen. Falls Einkreuzungen in den Plantagen vor sich 
gehen, die in der Praxis nicht ganz verhindert werden 
können, wird der Plantagesamen nicht nur von sceinem 
Genotyp, sondern auch von dem fremden Pollenlieferant 
beeinflußt. Einkreuzungen sind in erster Linie von um- 
liegenden Natur- oder Kulturbeständen gleicher Holzart 
denkbar (durch Nahpollen). In zweiter Linie kann man 
sich denken, daß eine gewisse Einkreuzung durch art- 
eigene Pollen von entfernt gelegenen Pollenquellen (durch 
Fernpollen) zustande kommen kann, und in dritter Linie 
von Beständen, Baumgruppen und Bäumen einter anderen 
Holzart, die sich mit der oder den in der Plantage befind- 
lichen Holzarten kreuzen (durch wtfremde Pollen). 

Die andere Qualitätskomponente (Samenentwicklung 
und Keimfähigkeit) wird ebenfalls von der genetischen 
Struktur des Samens beeinflußt, obgleich das Milieu einen 
starken Einfluß sowohl auf die Samenreife als auch auf 
die Samenproduktion ausübt. 

Einsammlungsorte, Blüh- und ~itterungsverhältnisse' 

Die Beobachtungen beschränken sich auf - in Schalen 
oder auf horizontal oder vertikal gestellten Objektträger 
- aufgefangene Nahpollen (die in geringer Entfernung 
von der Verb,reitungsquelle registrierten Pollenfrequen- 
zen) von Kiefer und Fichte. 

Die Untersuchungen über die Pollenverbreitung sind 
1953 und 1954 auf neun Stellen für Kiefer und drei Stellen 
für Fichte durchgeführt worden. 

In diese Zusammenfassung sind nur die Stellen aufge- 
nommen worden, von denen Verbreitungsdatlen für die 
Pollen in den Tab'ellen 1 und 2 angeführt werden. 

A .  K i e f e r  

1. Klevaberget: Die Untersuchungslinie wurde in Wind- 
richtung ausgesteckt (großes Flachland). Bestandesgröße 
Ca. 200 ha und Breite (in Richtung der Fanglinien) Ca. 
1200 m. Höhe der Verbreitungsquellen über den Observa- 
tionsstationen 10 bis 25 m. Durchforsteter, älterer Kiefern- 
bestand (unbedeutlender Anteil von Fichte und Laubholz). 
Ab 23. Mai 1953 Sprühregen. Verbreitungsbedingungen im 
übrigen gut, außer am 24. Mai, wo es am Vormittag reg- 
nete. Die Tagesmitteltemperaturen betrugen für den 23., 
24., 25. und 26. Mai +13,1, +13,2, +11,4 und +12,3° C. 
Männliche Blüte gut. Die maximale Blüte trat am 25. und 
26. Mai ein. 

l )  Originalarbeit zum gleichen Thema „Pollenspridning och 
avstdndsisolering av skogsfröplantager" siehe Norrl. Skogsvards- 
förbunds Tidskrift 1955, (I) 35-100. - Meddel. f. Statens Skogs- 
forskningsinstitut. Serien uppsatser Nr. 35. (Schwedisch mit eng- 
lischer Zusammenfassung.) 

2. Kumla: Die Untersuchungslinie wurde in Windrich- 
tung ausgesteckt (großes Flachland). Bestandesgröße Ca. 
90 ha und Breite in Windrichtung Ca. 900 m. Höhe der Ver- 
breitungsquelle über den Observationsstationen 2 bis 15 m. 
Relativ geschlossener Mischbestand von Kiefer (60 % ), 
Fichte (25%) und Birke (15%). Wetter am 2. Juni 1954 
schön - obgleich etwas wolkig - starker Wind (8,l mlsec.). 
Tagesrnitteltemperatur + 14,6O C. Männliche Blüte gut 
(nicht reichlich). 

3. Ragunda: Das Gebiet wurde als Plantagefeld vorge- 
schlagen. Männliche Blüte bei Kiefer weniger gut. Große 
Höhenunterschiede (bis 250 m) zwischen der Plantage- 
fläche und den umliegenden Kiefernwäldern. Wetter 
schlecht - ein bis mehrere Regenschauer per Tag. Die 
Mitteltemperaturen zwischen dem 8. und 14. Juni 1954 ver- 
liefen folgendermaßen: +7,9, f 10,3, +12,9, +14,4, +12,3, 
+ 8,3 und +9,4C C. Windrichtung nach dem 9. Juni fast 
ausschließlich Südwest. 

B .  F i c h t e  

4. Bredänge: 3 km nordwestl. Tierps Kirche. Zwei Unter- 
suchungslinien wurden in verschiedenen Richtungen aus- 
gelegt. Kein Höhenunterschied zwischen der Verbreitungs- 
quelle und Einsammlungsstationen. Bestandesgröße Ca. 20 
ha. Breite in Fangl-inienrichtung Ca. 400 m. Männliche Blüte 

Tabelle 1. Kiefer. Gefundene Pollenhäufigkeiten bei der Pollenquelle 
und in verschiedenen Abständen von derselben 

Ab- 
stand 

in 
Metern 

Bestand 
Be+ 

Stands 
grenze 

1 00 
200 
300 
400 
500 
600 
700 
800 
900 

1000 
1100 
1200 
1300 
1400 
1500 
1 600 
1700 
1800 
1900 
2000 
2100 
2200 
2300 
2400 
2500 
2600 
2700 
2800 
2900 
3000 
3200 
3400 

Klevaberget 
24. - 25.5.53 

Windstärke 
4,8 mlsec. 

Anzahl 
Pollenkörner 

pro cm2 
und Stunde 

Klevaberget 
25. - 26.5.53 

Windstärke 
5,5 mlsec. 

Anzahl 
Pollenkörner 

pro cm2 
und Stunde 

Kumla 
2.6.54 

Windstärke 
8,l m/sec. 

Anzahl 
Pollenkörner 

pro cm2 
und Stunde 

Ragunda 
8. - 14.6.54 

Anzahl 
?ollenkörner 

pro cm2 
und Stunde 








